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gendwo ist das Gewicht der JIradıtion groß wie BeriDeutsche Meldungen ihnen. Aber wıe bestürzend: diese Bauern, geborgen und
hne leiblichen Nöte, ollten die besten T1sten sein®

Die Im Auftrag der „Ruhr-Nachrichteri“ Und die Rentner, oftmals Hungerleider auf Staatskosten,
katholische Kirche führte die 1n den Städten OTt- die ollten die schlechtesten se1in® Die Um{frage beweist
im Ruhrgebiet mund, Bochum, Gelsenkirchen, Herne Sie iınd wenigsten an der Kommunilonbank, s1e
un:! Recklinghausen 1Ne Umfrage bei 1000 Katholiken blicken den Priester meilisten ee Und die Land-

arbeiter: oit Flüchtlinge, aQus besseren agen 1NSs Knechts- W LV V VE V
durch Der Krels der Befragten WarTr gewählt, daß siıch 1n
eZUG auf die sozlale Schichtung, die Altersgruppen un dasein gestoßen, ofinungslos, den Anschluß alls rühere

gewohnte en gewinnen. Auch S1e en weithin diedas Verhältnis der Ges:  ecnhitier eın typisches ild ergeben
konnte Von den Befragten 45,6%0 Männer, 54,4°%/0 aus die Kirche. alt die Kirche nıcht als die ZuU-

flucht aller Bedrängten? Wie erschreckend, daß VO  _ dieserFrauen. Von den Männern un! Frauen gehörten 45%/0 ZUrLC

städtischen, 49/9 ZUT ländlichen Arbeiterschafit, 13,9%0 Anziehungskraft viel verloren eın scheint”
Eine ehr positive Beantwortung fand die rage nach demTe  - Angestellte, 11,2°/0 Selbständige, 4%/9 freie Berufe,

5,2% Beamte, 8,8% 0 Sozlalempfänger und 7,8%/0 Bauern. Einfluß der Geistlichen 1n ihrer CGiemeinde. 72,2%0 der Be-
fIragten hatten den Eindruck, daß die Geistlichen mit ihrerDie Fragen erstreckten sich auf die eilnahme Kirchen- %besuch un Sakramentenempfang, auf die Einstellung Gemeinde leben. 58,9% 0 en der AÄnsicht, daß die eist-
lıchen 1n ihrer Gemeinde gehört werden, weitere 10%/0den Geistlichen un! ZUT Wirksamkeit der irche, auf den

Eindruck, den die Christen 1M e  en erwecken un auf die maßen ihrem Wort qa einen sehr tarken Einfluß bei
Das en der Geistlichen wurde ( positivsten VO den &,  dBewertung verschiedener kirchlicher Einrichtungen.

38,5%0 der Befragten (die Manner 29,5%/0, die Frauen Zl Bauern, negatıvsten VO den. Angehörigen der freien
Berufe un! den Angestellten beurteilt. Drei Viertel der46,5°%/0) gaben d  1 daß S1e regelmäßig ZUT Kirche gehen

15,3% der Männer un! 3.9%0 der Frauen besuchen die katholischen Arbeiter (72,9°/0) mıt ihnen zufirieden.
Durch 1Ne rage wurden die Beantworter angeregt, sich1r nie., Die Bauern gehen meisten, die Angehöri- .“ V

gen der freien eruie wenigsten A Kirche darüber äußern, we Einrichtungen er  1r ihrer
28,5%o der Befragten gaben d. daß S1e regelmäßig die Meinung nach der Reform edurien eordne nach der
Sakramente empfangen 14,9%), un:! ‚WaTt 28,5% der Maän- Häufigkeit der Antworten geben WIT mit den „Ruhr-Nach-

richten“ die Beanstandungen wleder: Es seien reform-Nner un 5,4°%% der Frauen, empfangen die Sakramente
Jar nicht. Diese Angaben bestätigen 1m allgemeinen die bedürftig der ‚Wang allem, alle Einrichtungen,
nNsicht der Seelsorger über die Beteiligung der Kathaoli- die dogmatische Natur. der Kirche, VOI em 1n der
ken irchlichen en ın en deutschen Toß- Ehescheidungsirage, Jugenderziehung un! Organisa-
tädten. t1on, die Ohrenbeichte, der politische Einiluß der
echt aufschlußreich sind die Antworten autf die fünfte, Kirche, mangelnde kirchliche Tätigkeit 1n der sozlalen
sechste un! siebhte rage „Sind 1n Ter mgebung Oder ÜrSOoTge, der Wiederaufbau der Kirchen, bevor die

Ihrem rbeitsplatz Menschen anzutreifen, die jeder Wohnungen wieder aufgebaut Sind, die mangelnde Zu-

uneingeschränkt als handelnde T1sSten anerkennt? Sind sammenarbeıt der Kirche mit der Schule, das frühe
er der ersten Kommunion, 11 die geringe Orge derSo enschen 1ıne Ausnahme? Wie werden sS1e Deur-

teli Nur 50,2% 0 der Befragten stiellten fest, daß So 1r für die Flücht  tlinge un! Kriegsversehrten, die
handelnde T1istien 1n ihrem Umkreis treffen ind. seltenen Gemeindebesuche' der Geistlichen, das Ge-
76,9% 0 VO  - ihnen bezeichnen S1e als Ausnahme. und eın prange der iturglie (besonders Wallfahrten Nnu: Prozesslilo-

nen), der Grundbesitz der Kirche, die ohe Kirchen-Drittel antwortete „Solche eute werden als Sonderlinge
angesehen Die „Ruhr-Nachrichten“ schreiben dazu: steuer un! die Z großen Pfarrhäuser, die inmischung

der 15 1ın sportliche inge, die Tatsache, daß mna  j„50%/0 der Befragten kennen keinen Christen der Tat un!
noch schlimmer: die übrigen,; die einen andelnden hri- hne seine persönliche Entscheidung der 1r eINVver-

el wird, 17 das Zurückbleiben der Gesellenvereinesten kennen, eNnen ihn 75%0' eine Ausnahme, für Je-
den dritten ist noch dazu eın Einzelgänger oder Tölpel. hinter dem ea des Gründers. Mit diesen Beanstandun-
Der Christ, der eın ekenntnis N1ıC| NUur 1n der Kırchen- Yyen glauben WIT, NSeTrnN Lesern einen Katalog derjenigen
bank, sondern auch 1n der Straßenbahn un! 1n der Fabrik Erscheinungen der 1r un des iırchlıchen Lebens 1n

zeigen sollte, ist der weiße abe Er hat Seltenheitswert die Hand geben, auf die beı der kirchli:  en erkün-
Wo noch auIitau da wird als überlebendes Exem- d1gung 1mM inblick “Suf das unausgesprochene Vorurteil

vieler uUuNseTeTr Gläubigen enn handelt sıch Ja bel denplar einer ausgestorbenen Gattung estaun und vielfach
ela! Befragten Katholiken! besondere Rücksichtq
Die Aufschlüsselung der Antworten diesem Punkt ze1Ig werden muß un! die ZU. eil unNns auch immer wieder
aber noch eiwas anderes. Die Bauern behaupteten eigener Gewissenserforschung aNnreEYEN müs;en.
75,6%0, s1e kännten andelnde T1SiIen. Von den ent-
NeTrnNn dagegen, der sozlial schle  esten gestellten
Gruppe, gestanden 1U 44,3%0 dies zu. Das Forschungsin- Statistische Angaben Eın achtrag Z den Überlegungen ın

ZUr Flüchtlingsfragestitut bemerkt dazu, diese “ rage sSe1 qganz allgemein der Arbeitsgemeinschaft „me1imat,
positiver beantwortet worden, je sicherer die Lebensver- Heimstätte uUun! rbeit“ auf dem Vertretertag des eut-
hältnisse der Befragten Das kommentieren die schen Katholikentages ın Bochum ist die soeben veroffent-
„Ruhr-Nachrichten“ folgendermaßen: „ Je sicherer die Le- lichte Denkschri des Katholis  en Flüchtlingsbeirates.
bensverhältisse der Befragten waren.. Am sichersten Oberpräsident d. Dr. Lukaschek, der jetzige Bundesmi-
ind die Bauern. Sie ind SOZUSaYECN das Paradestück TÜr nister für Flüchtlingsfragen, wıes 1ın um bereits auf den
den, der nach den zuverlässigsten Kirchenbesuchern AÄAus- Bericht hin, der Vorschläge für die wirtschaftliche Einglie-
schau hält Ihre Umwelt ist weithin ın sich verkapselt, Nn1r- derung der Heimatvertriebenen enthält Ferner sind hier
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erstmalig qanz konkrete Angaben für die erforderlichen Der Bericht chließt mıt der Feststellung „Das Bestreben
finanziellen Aufwendungen enthalten er Kräfte muß darauf gerichte werden Europa Uun-
Zunächst wird ©In erschuütterndes Bild der Auswirkungen den lassen Es darf icht dazu kommen daß 1Ne€e sozlale

der größten ragödien der Geschichte gegeben Katastrophe Deutschland diese Bestrebungen zunichte
urch die Austreibung aQus den ebıletien östlich der der macht Deshalb muß möglich gemacht werden die Hei-
und Neisse Qus dem Sudetenland un! dem üdosten ka matvertriebenen wirtschaftlich einzugliedern Nur dadurch
IN  - iwa Miıllionen Deutsche das verblieben deut- auch kann die Befriedung un! äarkung Westeuropas El -
sche Land Etwa Millionen Deutsche ind be1 der reicht werden Diese Einglıederung der Heimatvertrie-

umgekommen wurden verschleppt der werden benen edeute nicht daß Deutschland auf die iriedliche
noch Zwangsarbeiten zurückgehalten Das den eimat- Wiedererlangung der abgetrennten Gebiete verzichtet Es
vertriebenen bei der Ausweisung abgenommene VermöO - soll aber erreicht werden, daß unbeschade der endgül-
genN wird dem Vorkriegswert entsprechen auf 100 Miıl- ı1gen Bestimmungen der Friedensverträge das wIirt-
larden Mark geschätz schaitliche Arbeits- un:! Produktionspotential der t-
Etwa Millıonen der Vertriebenen kamen das Gebiet inge SEe1INeT Lebenskraft wiederhergestellt und jeder
der Jetzıgen Bundesrepublik Deutschland In diesem Ge- Gemeins  aft selbstragend wird“
bıet das urcl den rieg mehr als Millionen Wohnun-
gen verloren hat en aber neben der CINGESE xNnen

Bevölkerung und den Ostvertriebenen noch etiwa Mil-
lıonen Evakuilerte Q us der Kriegszeit un und 1Ne Miıl- Die Frau E  iner der ergebnisreichsten Arbeıits-
lıon Menschen, die au politischen CGiründen VO der 1Mm Erwerbsleben kreise des Bochumer atholikentages
Sowjetzone nach dem Westen eien beschäftigte sıch m1T den gesellschaftspolitischen pSychö-
Zur sozlalen Lage der Ostvertriebenen betont der Bericht, logischen uUun:! relig1ös-sittlichen Problemen, die sich dus

W daß Ende Juni 1949 O, der Heimatvertriebenen dem Umfang und der ständigen Zunahme der weıblıchen
gegenüber der einheimischen Bevölkerung dI- Erwerbsarbeit ergeben (vgl unNnseTrTen Bericht diesem
e1tsSi0s Von denen die Tbeit standen, WäarTr Heifit Seite 36)P eıin großer el berufsiremd eingesetzt Die Ostvertrie- Der Tbeit lag e1in umfangreiches statistisches Material
benen machen der Einwohnerschaft der jetzıgen Grunde, dus dem WIT ZU Ergänzung unNnseres erl!  es
Bundesrepublik Deutschland uUSs In der britisch-amerika- olgende Zahlen mitteilen
nischen Zone aren der Arbeıtslosen eimat- Im Vereinigten Wirtschaftsgebiet der Bizone en
vertriebene D  S 1949 insgesamt 119 000 Personen beschäftigt da-
Die deutschen Länder un Gemeinden en, der ıer VO 3 5572 000 (29 3%/0) Frauen Die meısten VO ihnen
erstmalıg gegebenen Übersicht ‚zufolge, bis ZUTr Grenze arbeıteten ordrhein Westfalen 073 000) un! Ba-
ıhrer Leistungsfähigkeit versucht den dringendsten NIOT- yern (805 000) In diesem anı 1st auch ihr relativer An-
derungen gerecht werden Die ırekien Flüchtlings- teil der arbeıtenden Bevölkerung (33°0o) hOöchsten.
kosten etrugen den 11 westdeutschen Ländern bıs Zu Dann O1g Württemberg--Baden mıiıt relatıven An-

Juni 1949 fast Milliarden Die indirekten teil VO ‚29/0.
Flüchtlingskosten (zusätzliıche Belastung auf fast en Diese Zahlen werden noch eindrucksvoller wirken, wenn
Verwaltungsgebieten) lassen sıch statıstisch Ygar ıcht e - 199828  - sich anhand der folgenden statistischen "Angaben die
fassen Die kırchlıchen Hilfseinrichtungen WI1ie die frelıen ständige Zunahme der arbeitenden Frauen VOTI ugen
Wohlfahrtsverbände en Überragendes geleistet und führt die auch durch die gegenwaärtllge Beschäftigungskrise
die Kirchen nahmen sich Jgahl2 besonders des Siedlungs- nicht aufgehalten wurde In Nordrhein- Westfalen gabP werkes Der Bericht vermerkt auch die prıvale ilfe- 19338 bei weıt größeren Produktionsvolumen der
eistung des uslandes, VO  u em der Vereinigten Staaten Industrie, anzen 1017 000 beschäftigte Frauen Diese
VO Amerika Festgestellt wird Jedoch, daß alle diese His- ahl nel nach dem Kriege zunächst STIAarT. ab erreichte
herigen Hilfeleistungen 1Ur Iu  el dessen iun ber 1943 bereits wieder den an VO 052 000 un!
konnten, Waäas für die Bewältigung dieser der Welt- D 1949 Höchststand VO 073 000 Im gesam
geschichte einmaligen Au{fgabe notwendig gewesen wWarTe Vereinigten Wirtschaftsgebiet hat sich die ahl der arbel-SA ann werden die Voraussetzungen Iür die wirtschaftliche tenden Frauen se1t dem 1943 116 000 (31/2%/0) Ve@I1-
Eingliederung der Heimatvertriebenen angegeben W ört- mehrt, während die anl der arbeıtenden Maäanner zurück-
lich el „Es kannn nıiıcht das jel eutischen ist.
Flüchtlingspolitik SCIH.: Unterstützungen Fürsorgehilfe Von Wichtigkeit ist 1Ne€e Aufschlüsselung dieser Zahlen

eisten, mMuUu. vielmehr anach getrachtet werden, die nach den einzelnen Berufen 11% o der arbeıtenden Frauen
Vertriebenen mOgliıchs en nteil wirtschaift- der Bizone der Landwirtschaft 30/0 In-
lich estdeutschland einzugliedern Der Bericht be- dustrie un! Gewerbe, 99/9 HNentlıiıchen lJlensien und
zilfert dann die hierfür erforderlichen Mittel DUr 89/09 als Hausangestellte beschäftigt Interessant ist
Investitionsbedartf Iür die gewerbliche Wirtschaft auch die Entwicklung dieser Berufsverteilung, die sich für

Kleinindustrie Mrd
Nordrhein- Westfalen verfolgen läßt ort gab 1933

000 landwirtschaftliche weibliche Arbeiterinnen, 1949
Handwerk N 61 000 Auch der Industrie verlau die Ent-
andel di ( Mrd wicklung steigen! 19338 379 000 1949 431 000 beschäftigte

Investitionsbedarf Tfüur die Landwirtschaft n Frauen Ihre Anteilnahme offentlichen Dienst die-
Investitionsbedarf Iür Wohnungsbau 16.5 N SsSe an 1st fast 90%/0 gestiegen 102 000 1949

Y ISeschaffung der Wohnungseinrichtungen 187 000) Ein ganz charier Rückgang 1sT der auswirFt-
Kosten der Umsiedlung JI verzeichnen. 1938 gab 279 000 weı Haus-

Gesamter Kapitalaufwand MrtTd angestellte, 1949 DUr noch 186 000 Die Beschäftigungszah-
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len andel und Verkehr sind geringfügig gesunken mer gemacht Hs verrat der Tat 1Ne große soziale
(210 000 220 000 TEe 1938 ufgeschlossenheit der Unternehmer, daß S1e dieser FOT-
Das usmaß der Arbeitslosigkeit unter den beschäft1igung- mulierung zugestiimm ]  1 daß S1e selbst diese VOIGE-
suchenden Frauen veranschaulichen olgende Zahlen nach schlagen en Das Problem ist allerdings kompliziert
dem Stichtag VO 1949 Damals der Bizone un anderseits die Resolution lapıdar un allgemein,
348 000 Frauen arbeitslos, elatıv die meisten Schles- daß sS1e Mißverständnissen entgehen, Kom-
wig-Holstein (52 000 der 25%/0 der 1insgesamt beschäftig- mentars bedarf Wenn der Resolution das Mitbestim-
ten Frauen) Niedersachsen (O07 000 der 5%/0) un MuUuNngsrecht e1inNn „natürliches echt gottgewollter Ord-
Bayern (103 000 der In diesen Zahlen drückt iıch NUuNG genannt wird 1ST amı geme1ınt 101e ohe -
selbstverständlich das Flüchtlingsproblem dQuU>S Von den urliche ngemessenheit der INa  } sich beiım eutigen
arbeitslosen Frauen gehören 30/9 ZU  a Klasse der Buüro- anı der Entwicklung N1C| mehr grundsätzlich wider-
angestellten un! Wäas csehr verwunderlich 1st 89/9 setizen kann Wenn VO Mitbestimmungsrecht auf
den Hausgehilfiinnen Diese beiden Gruppen tellen SOZ1lalem personalem un wirtschaitlı:  em Gebiet die
SaINMMenNn 123 000 Arbeitslose Gleichzeitig gab der ede ı soll damit N1ıC gesagt SCHMN, daß das echt
Bizone 000 oMfene Stellen für Frauen Diese anscheinend au{f diesen drei ebleien gleıch ausgedehnt oder Jar auf

gegensätzlichen Zahlen ZCICGEN daß die Arbeitsbeschali- Jjedem Gebiet une1ingeschränkt SSCe1INn sSo Das verbietet
[UNg unier anderem uch 1Ne€e rage des Standortes 1sST schon die wıirtschaftliche ernun In der Abwicklung
CGanz besonders euntlıich wird das De1ı den Hausgehilfin- der laufenden Geschäfte muß die Betriebsleitung unab-
E]  [] hängig ein Wenn der Betrieb selbst arbeitsfähig un! da-
Zu dem statiıstischen aterıa gehört auch 1Ne Alterssta- durch auch für die Arbeitnehmer ertragreich SCe1N soll
tistiık für das Land ordrheıin Westfalen aQus der sich die Eine wirtschaftliche Mitbestimmung könnte Z bei Ak-
Verteilung des Frauenüberschusses auf die einzelnen Al- tLengesellschaften dadurch gegeben werden daß einzelne
LterSgT  n ersehen 1äaßt die selbstverständlich 1E Arbeiter den Aufsichtsrat aufgenommen werden be1l
starke Auswirkung auf die Zunahme der berufstätigen andern Betrieben durch 1Ne€e weltergehende Durchleuch-
Frauen hat In Nordrhein- Westfalen kommen auf 100 LUNg der Rentabilität Vor em mMu. den Arbeitnehmern
Männer Alter VO bıs Jahren 147 ) Frauen, dann ein Mitsprecherrecht eingeraum werden, wWwWenn
den Altersgruppen b1ıs 166 bıs 174 21 bis 25 iwa e1in Werk geschlossen werden soll un die Existenz
176.1 DI1S 21 1278 b1ıs un bıs VO  - hunderten oder tausenden VO Arbeitnehmern auf

dem Spiele Stie.
Die gesetzliche Einführung des Mitbestimmungsrechtes

Die Kirche und der Zu den auf dem euischen Kathaoli- kann nıcht 1Ne Sache VO eute auf IMOITIYCN, sondern
deutsche Wiederaufbau kentag Bochum gefaßten Beschlüs- mu der Schlußpunkt längeren Entwicklung SCIN,
sSe.  ; gab der Erzbischof VO KöOöln, ardına Frings fol- der die Formen un Auswirkungen der Mitbestimmung
gende rTrklärung ab auf den drei verschiedenen Gebieten den verschle-

Familie un Ehe
denen rien VO:  w Betrieben WI1e Groß-, Mittel- un! e1ın-
betrieb VO Eigentümer selbst geführte oder dNONYME

„Die Famıiliıe Schutzen tärken wird eirJ:ebe bei guitier un schlechter Konj]junktur aQuUS-
1Ne Hauptaufgabe er überzeugten Christen uUuNseTeTr geprobt worden iınd Die Experimente sozlaler Art
Tage e1in Mussen Wir werden die Ehegesetzgebung, die England mahnen ZUT Vorsicht Die Richtung 1sSt klar VOTI-
der Bundestag treffen wird schar{i 11S Auge fassen INUuS- gezeichnet Ansätze für das Mitbestimmungsrecht sind
SCH, daß nıcht das Eheband weıler gelockert, Gegenteil großer ahl gegeben, Der der Weg 1ST noch weıt
gemä. den Lehren uNnseTrTes hl Glaubens NEeu estar. un:! Das Gleiche gilt VO  | der Durchführung der berufsstän- 5 a A
gefestigt werde. disch leistungsgemeinschaftlichen OÖrdnung Die VO

Vater Pius al gegebene Idee 1st großartig, und S1e
Wohnung un Siedlung erobert Sıch mehr und mehr Anerkennung Ansätze ind

Wir werden es tun INLUSSeN daß der Wohnungsbau UE- großer ahl gegeben Aber W1e Rom nicht
OÖrdert wiıird denn hne gesunde Wohnverhältnisse ist Tage erbaut wurde, bedarf auch die Durchführung die-
eın gesundes Familienleben fast unmöglı Die Kirche SEeT wahrha revolutionierenden Idee ihrer e
hat schon gleich nach dem usammenbruch auf dieses
Problem nachdrücklich hingewiesen un sıch bereit erklärt Internationale Im Anschluß den KatholikentagWerkwocheauch mi1t iırchlichen Grundstücken ZUT Siedlung VeTI -

katholischer fand Bonn die zweıte erKkwoche
helfen Wir en der Stille gearbeitet eutfe aber Pu|  zisten der Publizisten die VO Sachaus-
kann iıch genN, daß inzwischen der Erzdiözese öln SC} Presse des Diözesankomitees der

den verschiedenen Stellen 800 Siedlerhäuser auf irch- Erzdiözese Köln ı Verbindung mıiıt der Gesellschaft katho-
lichem Grund Trbeit U  M} Sind Nicht als ob ischer Publizisten veranstaltet wurde Wiederum en,
die eigentliche Aufgabe der irche WaäarTe, dieser Not W1e Vorjahr, Gäste dQus England Holland Belgien,
abzuhelfen Wohnungen bauen 1ST vielmenr Sache der Frankreich Spanien und der Schweiz erschienen In
m1 vaten Wirtschaft un! diese nicht ausreı 1sSt E Pontifikalmesse 1e Kardinal Frings 1Ne Ansprache,
Sache des Staates, helfend einzugreifen Die Kirche wollte I1 die Forderung aussprach daß die katholische Presse
NUur auf das Problem hinweisen, Anstoß geben, ihrer Journalistischen Gestaltung vorbildlich oder doch
eln Beispiel auistellen wenIi1gstiens ebenbürtig werden Vornehmste Aulf-

gabe des katholischen Journalisten sSEe1 der Dienst derDas Mitbestimmungsrecht Wahrheit, un ein oberster Grundsatz: „Nec laudibus NeC
Ein Aufsehen hat die Bochumer Katholikentags- timore!“* Kardinal Frings wandte sich dagegen, daß der
Resolution über das Mitbestimmungsrecht der ArTbeitneh- Presse lebenswichtige Fragen Deutschlands Uun! Europas

76



p  %}

totgeschwiegen werden daß die Austreibung VO  — Treffen stan:! unter dem eitwor „Das Abendland un
die Christenheit der Zukunft“ Um dieses ema kreistenMillionen eutis  en aqQus ihrer angestammten eimat

Ländern kaum bekannt ist die eferate, die VO ekannten katholischen Persönlich-
ic|  ige  - eierate hiıelten Verlauf der Bonner Tage keiten des In- un! Auslandes gehalten wurden Anschlie-
Proiessor Dr Hirschmann Büren, über „Freihei und Ord- en Diskussionen GgINGEeN ruchtbarem USTIaUS auf
NUuNG, ihre theologische Grundlage und publizistische Ver- Fragen un:! TODleme der internationalen Zuhörerschaft
wirklichung un: Hauptschriftleiter Dr ÖOtto Roegele, C1N, die aus dem eMEINSAMECN Glauben die gleiche Le-
Koblenz, über „Absicht und Wirkung der Publizistik“ benshaltung un! -IOTMUnNg finden SU.
Professor Hirschmann begründete die Forderung nach
reıhel Tür die Presse der ber die reıiıhel des Lesers

Das Abendland
entsprechen 1ele Manner der Presse verfallen Zunächst mMu. das Wesen dessen,; Was INa „Abend-

and“” nenn werden, WOZUu Pro{f O1S DempfZa bedenkenlos der Versuchung, die Meinung des
Lesers durch Sensation un:! Demagogıe Lyrannısıeren München, besonders berufen Wäal Der Begriff des end-
wollen Die katholische Presse urie dieser Beziehung landes leıtet sich ben VO dem EMECINSAMECN Kulturgut
die Konkurrenz nıcht i{wa mıt gleichen en schlagen des Christentums her, un! auch eute gilt C den e1s
wollen Dadurch würden die Gegensätze NUuI mehr der westlichen Christenheıit der der Inhalt der abendlan-
verhärtet werden Der eieren wandte auch die erufs- dischen es geEWESCH 1st bewahren un als hel-
ständische Idee auf die Presse und begründete ihr iges Gut weiterzugeben Sieben „Plagen“ en aller-

Eigenrecht Staate Kr Orderie für S1e 110e weitgehende iNngs nach Pro{f emp. diese abendländische Christenheıit
Selbstverwaltung und Selbstkontrolle ihren CIGENEN S{Ieis bedroht Nationalismus, Konfessionalismus, Bürokrta-

Angelegenheiten Hirschmann mal auch CIN1GE tref- LLSMUS, echnokratie, Okonomi1ismus, Fatalismus un! Nih1-
en! emerkungen über Stil un! Aufmachung der atho- l1ısmus Diese Krankheiten gılt besiegen dQus er
lischen Zeitung Man coll die Ehrfurcht VOI dem eiligen Besinnung auf den eigentlichen els des Abendlandes
und 10Ne€e aufric  ige  - Menschlichkei ıs 1!  n ußere hiınein un! Sendung
fühlen lassen AÄAsien un die Asiaten
Dr Roegele warti die rage auf die Professor Dovifat be1l

der einleitende Vortrag VO Prof emp dieder vorJährigen erkwocne gestellt „Haben WIT als
katholische Pu  1Zz1ısten die Au{figabe un! bsicht das Einheit Abendland westlil!:' Christenheit aufgeze1gt

trat dieser wel weıleren Vorträgen die BegrenzungWort Gottes verkünden?®“ Er kam dem ekenntnis,
daß die katholische Pu  1Z1STE1L etzten es aiur da 1st uUun:! Ergänzung durch den sien gegenüber Pro{f hm,

Münster, sprach über „Das Christentum des Ostens, desder Erneuerung des enschen eıilıgen Geist die-
Nne  w ONS ist S1e keine katholische Pu  1Z1STL estens und das Christentum der Zukunft“ un!: Prof

Benz, Marburg, über „Das Abendland und die ChristenheitDer deutsche Vertreter des NCWC News-Service, der
amerikanische Journalist Max Jordan, erhob die orde- der Zukunft VO an und der geschichtlichen Entwick-

Asıen, die rhnheiıma des hrı-TrunGg, daß Mre die an katholische Presse der Welt lung der 1I' aus

1Ne eINZIGE Linıe erkennen Se1IN u  C, die ront- stentums wird vielleicht der Zukunit das westil!!A linie des christlichen Gew1ssens Er vertrat die u{ffas- Christentum MUSSECI, bereichern und
SUNG, daß 1Ne YeW15S5C Vereinheitlı  ung oder WEeN1G- erweıtern aus ENEC: nichtrationalen e1s der dem stien
stens 1Ne intensıve Zusammenarbeit der atholischen eigentümlich ist Dies WäarTr der Gedankengang Prof Ohms
Presse en Ländern ehr wünschenswert sS@e1 Dr Wal- Er erho{ift viel VO  =) der kontemplativen nlage des Asıla-

ten, sSEC1NeT Begabung Z Mystik KT tellte die typischenter Frings, Köln, bot Vortrag über die moderne
Nachrichtentechnik UNdIUN. wertvolle A\nregungen Züge des Asiaten denen des Europaers enigegen, der mıt

sSE1NeT Weltzugewandtheit auch die typische Krankheit derZUT Verbesserung unNserer Nachrichtentechnik
Die Tagung atmeie den e1ls tief rel1g1i0öser Verantwor- 1r 111 UNSeTeT eit verschuldet habe, ihre Säkularisie-

TunNng Die Frömmigkeit des Europäers erscheiıint ihm CeQO-LUNG, der besonders der emMeEINSAMECN Feijer des eiligen
pfers SE1INEN Ausdruck fand Aus diesem e1s wurde istisch Der sliate identifiziert nicht ott un! Welt Er

hält Zwiesprache mıt ott der Europäaer Te ottauch der Beschluß gefaßt gegenseiltiger Hilfsbereitschaft
sich die Trbeit erleichtern und notleidenden Berufs- anstatt ott reden lassen ETr strebt ZUTI 1ebe, der

Asiate dagegen sSTIiEeE der 1e  e, 1st sanftmütignach Kraliten beizustehen Nachrichten, die der
Besetzung frelier Stellen dienen können, sollen die Nach Prof Ohms Nsicht wird War die Entscheidung des
Geschäftsstelle des Sachausschusses Presse Köln, Breıite Christentums nıcht Asıen fallen, wohl aber durch dieE E Straße 108 gerichtet werden ber die vorJjährige Werk- Bekehrung Asiens geschehen da sich die Religiosität des
woche wurde der vollständige Bericht vorgeleg der Abendlandes durch die Asiıens Die Zu-ps untier dem Titel Katholisches en un! publizistische un gehöre also der u  e, dem en und dem Neuen,
Verantwortung ” erlag erle, Heidelberg, erschienen Asien un!: Europa.
1sSt Ferner wurde beschlossen, daß die esellschaft atho- Rußland un die 1T
lischer Pu  1zısten siıch der internationalen OoOmiIianr
der katholischen Presseer Länder eiligen Jahr Prof Benz sprach über Rußland und die 1r Er be-

beteiligen will. on daß Rußland ıcht Asıen SEeI1N, daß SEeE1H Christentum
vielmehr VO  _ abendländischer Mystik sowohl katholischer
WIE protestantischer, wieder eIru worden sel

Das Abendland Auf der Wasserburg Gemen bel Bor- Außerdem könne INa  - auch E111e gew1sse Parallele der
und Christenheit ken (Westfalen) fand VO 1n Au- Entwicklung der östlichen un:! der westlichen 1r fest-

tellen In der OS  en W I1e der westlichen Welt breitengust das zweıte internationale Treffen atholischer Stu-
denten aQus en westeuropäischen atıonen Das sich Atheismus un:! Nihilismus QusS, en gleicher Grund für
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Die Welt als Gjanzesdie gleiche Krise cheıint beiden liegen Schließlich
handelt es sich also nicht die rage slawisches oder Der Schlußvortrag der Tagung, den Profi. Lenz-OC,
abendländisches Chrıstentum, sondern die Verwirk- Paris, 1e verließ den Bereich des Abendlandes und C1- a U B S 9
liıchung des Evangeliums i der menschlichen Gemeinschalt weiıterte den lick auf die gesamte Welt WI1Ie Wesen
hler W Iie dort des Katholischen ieg Sein ema autete Weltbewußt-

SC111 un Glaube Er W 16e5 den Weg au{ti den die ensch-
Der Begrifi des Akademis  en

eıt gehen1 Weltbewußtsein kom-
In Klärung der een Abendland Christentum Zu-

mMeN, da die Welt geographisch eutie 101e Einheıit OI-
un VOI Studenten hat auch 10Ne Betrachtung über den den sSel In solchen Welt annn das KTEeUZ überall
Begriff des „Akademischen WI1e S1e Pro{f Jos Pıeper, aufgerichtet werden, bisher N1C gewesen ist Welt- 2 a  B 7U  1 Oünster, gab ihren atz, insofern die ademı1e als ewußtsein und Glaube treifen 1Iso Die ekeh-
die TStialite der Philosophie den en der Iradition -

Trung der Welt auf die der Christ 1U  } hinarbeiten muß
ESPDONNECN hat den noch euie die abendländische ntelli- vollzieht sıch allerdings anders als die Truhere eiden-
genNz welterzuspinnen berufen ist Das Philosophische als
das 1e1nNn Theoretische 1s5% die geistige 1genar des ekehrung, da das NeuUue Heidentum aQus Determ1in1smus

un! Scient1smus hervorgegangen 1st Der moderne Mensch
Abendländers Hs 1sST! VO Wel eiahren bedroht der des MU. VO. Ethischen her angesprochen werden, VO da aus
Funktionarısmus Uun:! der des Sophistentums eute ETl - geht 1115 Religiöse weılıter Wichtig ist aber die Ordnung
scheıint die erstie Gestalt der Politisierung der Uniıver-
S11la die andere der eın formal ästhetischen Bıl-

der gelstigen ertie über es Fachwı1ıssen hinaus In der
rechten OÖrdnung steht er uUun! tiefer, es

dung Zur UuDSLaNz des Akademischen gehört dagegen die aber ist wunderbar miteinander verbunden un! Ost Un
Verehrung; 1U verehrend 1st die TIheorI1a, die Nschau- West ruhen Wesen Se1iner Herrlichkeit
un des Se1Ins möglich Der Bischof VO Munster, MSgrT ichael Keller, W165

England Frankreich Amerika SCE1INeEeI Schlußansprache noch einmal au{f diese Geme1n-
der Nationen Glauben hın un nannte das echteAuf diese grundsätzlichen Darlegungen folgten dann Dar-

stellungen des abendländisch christlichen Geistes den Verstehenwollen untier den Volkern das fruchtbare rgeb-
1115 dieser JTagungentscheidenden Ländern des Abendlandes, England uUun:

Frankreich un des gelistigen bkömmlings, Amerika
Den englischen Katholizismus SE1INeEeT Lauheit beim Vom bis August fand eidel-
Durchschnitt uUun!: m1L SC1INEN großen christlichen Autoren Katholische eutsche

Studententag berg der drıtte Jahrestag der 1946 ne  o
WI®e Christopher Dawson un Graham (Cireene zeichnete

in Heidelberg gegründeten Katholischen Deutschen
Father Coplestone Die 1ı1eife des religiösen ewußt- Studenten-Ein1gung SE Das TIThema

1st Yyanz England welcher Konfifession auch der Tagung autete aa un:! Gesellschat NSeTe

angehöre, verloren eCganNgeN, den breiten Schichten VOT Verantwortung 320 Vertreter aus en Hochschulge-
em durch die Industrialisierung un Ge{folge des meinden und eiwa ausländische asie Qus Eradteilen,
Unglaubens der Wissenschaiftler Die Erneuerung könne 7, als Vertreter der „PaxX Romana der die Katholische
England, meınt Coplestone 1U VO  - den Intellektuel- Deutsche tudenten IN1gUNg uch angehör (vgl erder-
len ausgehen. Korrespondenz Jhg 9I 381) ahmen der Zu-
„Amerika un! ellung Europa” wurde VO  - Frau sammenkunit teıil
Prof Lockau, New ork dargeste Amerika, obwohl

Christliche Grundlegung des Politischenhervorgegangen Qus Zustromen VO en europäischen
Ländern, WaäaT auf dem Punkt angekommen, das Interesse Man als Refiferenten IUr das entscheidende ema

Europa verlieren un sıch selber Seın ZUT Grundlegung des politischen Einsatzes Walter irks,
rst UTCH den egensatz zwıischen der Welt des stens den Herausgeber der „Frankfurter gebeten, der
un: der des estens sS@e1 Amerika den etzten Jahren sSe1IiNenNn Vortrag JA christlichen Grundlegung des Polıiti1-
wıeder der Tkenntnis gekommen WI1e wicht1g die schen nanntie Politik 1ST Schicksal das WäarTr

Vorgänge abendländischen Westen Die Schaf- Ausgangsthese, un da dies 1st muß natürlich gerade
Iung Einheit m1T dem christlichen Abendland werde der Christ aus sSECe1NCeHNl Gewissen heraus politische Ver-

jJetz als unumgänglich notwendig angesehen und VO den antwortun: fühlen FEiıne cArısilıche Polıitik laäßt sich freilich
Amerikanern als 1Ne zwingende Verpiflichtung dem nicht Te1N aus den Leitsätzen und Formeln ıten, SOIN-

weltanschaulichen Konifilikt Zwischen ÖOst un West auftf- dern die gottgegebene Norm muß ıch sich ent-

gefaßt. scheidenden Persönlichkeit estimmten Lage gemäß
ber den „Beitrag Frankreichs ZUuU abendländischen hrı- entfalten un! die gegebene Wirklichkeit gestalten Sie
stentum VO heute  e berichtete Abbe Paul Noe, Marseıiılle wird einmal bewahrend un! stützend dann wieder

Die stolze christliche Vergangenheit der ation, die StOö- NeUE, situationsbedingte Entscheidungen wagend auftreten

rund des Gleichgewichts zwıschen Vernunit Uun! Glaube IMNUSSeN Allzulange hat der OlL überkommenen
eıt der Renaissance die allmä.  1CH Schwächung des Formen festge'halten diesen Vorwurf wird 102108  _ ihm N1CH
aubens der Masse bildeten den Gegenstand des können Handelt wirklıch QuUsSs dem Raum des
ersten e11s SE11NES ortrags Dann schilderte das Rin- Reiches Gottes heraus, el Politik elfender Dıenst

gen der Kirche die Wiedergewinnung der Massen Bruder, SC edeute das wohl dem ungernden Brot
der Gegenwart mi1ıt all ihren Methoden, VOL em geben, aber VOT em uch IUr 1Ne€e Ordnung kämpf{fen,
bDber m1T ihrem e1s Die Zukunit des aubDbens die den unger möglıchst abschafit Um diesen amp:
Frankreich erscheint Abbe Noe gesi  er wenn sich d1 kämpfen, MU. der Chrıst alle erzensträgheit abstreiien
irche nıicht mehr auf die Kultur stutzt sondern alleiın und jederzeıt bereit SCHHI, uch w enNnn iıch der Erfolg nicht

absehen läßtauf das Evangelıum
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Christ un Gesellschaitt Mit der Fuldaer Tagung kann der innere uUun:! organisato-
rische uibau des neudeutschen Hochschulringes als be-Auch der zweiıte Redner der Ta9ung‚ Studentenseelsorger

Proiessor Richard Hauser, betonte ın seinem Vortrag en angesehen werden. Die ehr realistische un:! nuch-
terne Krlegs- un! Heimkehrergeneration hat mi1t em„Der Christ 1ın der Gesellschaft“ die Verantwortiung eines

jeden 1mM gesellschaftlichen Ganzen, jene Bezogenheit au{fs Gemeinschaftswillen diesen ufbau betrieben uUun! en
Widerständen AA TOLZ durchgesetzt, icht zuletzt auch,Ganze, die ine jedem Menschen gegebene Naturanlage

ist Aber diese muß ricCht1g verstanden werden als die um ihren Jüngeren, NU.: wieder direkt VO der ule
kommenden Brüdern 1ne eimat der ochschuleDoppelwahrheit VO der Bezogenheit der Glieder auftfs

Ganze, doch auch wieder des Ganzen auf die Gilieder SO schalien Wenn INa das Korporationswesen als unecht,
unzeitgemäß, Ja sozlial gefährlich ablehnen muß,; bleibtbesteht denn auch das Gemeinwohl 1n der Ermöglichung

eines menschenwürdigen Lebens TÜr jeden. Profif. Hauser keıin anderer Weg als der nnNnalten un! Formen
des persönlı  en uUun!: geselligen Studentenlebens nhaltebetonte, daß TUr den christlichen Soziologen das Gesetz

der Solidarität den seinsmäßigen Vorrang der Person un bot die Religiositat un! natürliche Lebensbejahung der
neudeutschen Jugendbewegung, die 1U der studentischenihrer erie ausspreche, das Prinziıp der Subsidiarität aber

ediglı die ergänzende Hılfeleistung einer übergeord- mwelt angepaß werden brauchte Vor em jedoch
wurde erkannt Uun:! ausgesprochen, daß ganz unmöglıchneten Gemeinschalt bedeute, eiıner Gemeinschaft, die NUur

das iun soll, Wäas die unteren Einheiten iıcht iun können. sein werde, sıch jemals wieder den LUXuUS eiNes unpoliti-
chen Lebens eisten können. Der an: Bereich derAutorität ber als leitende Gewalt ist verantwortlich dem

Ganzen gegenüber un:! das echt gebunden. Gerade politischen, gesellschaftlichen und ökonomischen Wirk-
ichkeit wurde er 1n das Au{fgabenfeld der eoreti-eute MU. der Christ hıer scheiden verstehen. Die (Cje-

fahr einer Staatsvergötzung TO. allenthalben Aber ın chen und praktischen Betätigung des neudeutschen Stu-

Wahrheit mMUu. der ensch 1el uUun:! weck der Wiırtschait denten mıiıt einbezogen mit dem Ziel, auf e1in politis ver-
un der Polıitik bleiben Nur auf dieser Basıs kann iıne antwortliches en vorzubereiten. Beteiligung der

studentischen Selbstverwaltung, Teilnahme Katholiken-Neuordnung der Gesellschait ZU utien führen. Diese
mMu mit einem leidenschaftlichen Wiıllen ZU  a ere  10 - agen, Zusammenarbeit mıt der atholischen Arbeiter-

jugend 1n politischen uUun! sozlalen Arbeitskreisen, Stei-eıt erstrébt un mit den christliıchen Kräifiten der en
Caritas gestutz werden. lung VO  b Reiferenten andere katholische Organisationen

wurden für verbindlich erklärt.
Die Akademikerin ım HNentlichen Leben Das Erziehungsprogramm des neudeutschen Hochschul-

Frau Marla chlüter-Hermkes sprach über „Das Wirken I1NgSs will außerdem den Studenten auch mit den Um -
der kademikerin im HNentlichen eben  ®  1 über die gangsiormen der großen Welt bekannt machen, jedoch aQuUs

besondere Au{fgabe der akademıs:! gebildeten Frau 1mM jener Echtheit und Natürlichke:i heraus, die als das
politischen Raum, der christliche Verantwortung die- kostbarste Erbteil der Jugendbewegung ın eiINeEerTr materla-
jenigen verpiflichte, die dazu geeiıgne se]len. lisierten un verhartietien Welt ansieht

Unsere Auigabe 1im neuen aa
Die el der eierate eschlio der Vortrag VO Prol. agung Die biologische un:! charakterologische
Dr Dovifat, Berlin, über „Unsere Aufgabe 1m für katholische

Heilpädagogik Schädigung der Jugend ist eines der
Staat”, die edanken der Vorredner noch einmal auf- in Bonn hervorstechendsten Merkmale, die als
greifen un! raktischer Verwirklichung anfeuernd. olge der Kriegs- und Nachkriegser-
Er mahnte dazu, da Macht 1U. einmal unauswell  1: mıiıt schütterungen die Erziehungsaufgaben der Gegenwart be-
dem Bereich des Politischen verknüpift 1st, diese Macht stimmen. Wer da helfen Uun:! heilen will, wird sıch
entdämonisieren: nicht als el pharisäerhafter Eremit nachs e1n zutreiendes Zustandsbild bemühen müssen:;:
den Einsatz ın der Welt fliehen, nıicht klug egoistisch ber wird el ehr bald auf die Wesensiragen VO  —_

LUr die eigene Rettung denken, nicht als geistiger Tan.  el uUun! esundheit stoßen Von der Antwort auf
-  - einschmecker 1 rein Ideellen den Slieg des Humanıtäaren die Wesensifiragen ind schließlich die Fragen der Methode

genießen, sondern als ine Gewissenspiflicht des un! der Technik abhängig. Die Wesensfragen ihrerseits
Katholiken erkennen, 1mM politischen Bereich die vier führen 1Ns Gebiet der Metaphysik oder, besser, der Theo-
Kardinaltugenden un! auch die Tugend der Nächstenliebe ogle Uun:! der theologischen Anthropologie. 1r  1CH he!i-
einzusetzen. len UunNn:! helfen kann darum 1U derjenige, der bis den

anthropologischen Voraussetzungen seines Arbeitsifeldes
vorgedrungen ist: Ja ohne diese theoretische Vorarbeit

Zweiter Aus Anlaß des 30jährigen Bestéhens kann nıcht einmal Krankheıt und Schädigung als „ET-
neudeutscher des ehemaligen katholischen Schüler-
Studententag scheinung“” richtig beurteilen Es ware eın erhängnis,
in bundes Neudeutschland traifen sıch 1ın wollten WIT der nach Art Uun! Intensität einzigartigen

VO 31 Julı bis August Schädigung uUuNSeTeT eutigen Jugend miıt einfachen „Prak-
über 250 neudeutsche Studenten als Vertreter Q us en ıken egegnen, hne 1n wissenschaftlicher uUun! allgemein
euischen Unıversitaten Uun:! ochschulen ährend menschlicher Verantwortung üuber das Was un:! Wie, das
gleichzeitig die neudeutsche Jugendgemeinschaft ihr ira- Warum und Wozu uUuNseTes TIuns uUNXNs Rechenschaft g -

ben. Aus der rkenntnis, daß hnier eiz keine Neu-ditionelles Zeltlager abhielt, das VO  - annäahernd 3000 Jun-
gen besucht wurde, beschäftigten siıch die Studenten ın Talıta g1bt, werden all jene, die e1in einheitliches Welt-
Referaten, Aussprache- un! Arbeitskreisen miıt der Reform un!: Menschenbild verbindet, aufti Gemeinsamkeit FOr-
ihres studentischen Gemeinschaftslebens un! ıhrer Verant- schen und Handeln hinbewegt.
WOTLUNG als Junger katholis  er Generation gegenüber Als 1Ne solche eEWEeguUNg 1m christli:  en Raum ist der
Gesellschaft und aa 8 Katholis;he Arbeitskre?s Iür Heilpädagogik” anzusehen,



MlO e  e

r

ın Welchem iıch die auf dem Gebiete der Heilpädagogik 1ın Typ1'.éche SCPECKOUNGER der  egenwart
Heimen und Instituten, ın Verbänden un Behörden, 1n Der zweıte Tag WaäarT den „1ypen der epochal geschädigten
Erziehungsberatungsstellen und sozlalen Ausbildungsstät- Jugend” gewidmet. Es sprach zunächst Heı1inz Lindner,
ten tatıgen katholischen Fachleute zusammengeschlossen Assistent NSLLLIU TÜr Psychologie der Universitat Got-
en Hier sSTie der ÄArzt un der sychlater neben dem tingen, über das Flüchtlingskind. In mehrjährıgen nier-
Seelsorger un! Theologen‚ der sychologe un äadagoge suchungen hat sich der eieren mıiıt der rage der An-
neben dem Fürsorger un: Jugendrichter. paASSUNg des Flüchtlingskindes die NeUeEe mgebung
Dieser Arbeitskreis, der dem Deutschen Caritasverband befaßt un!' el die einzelnen anpassungsfördernden un:!
angeschlossen ist un TUr den Universitätsprofessor Dr. -hemmenden aktioren herausgearbeitet. Der ekanats-
Otto Graf, Dortmund, Uun! 1Treki0or Gustav VO Mann, jugendseelsorger Reinhard Angenendt, der gleich nach
reiburg Br., verantwortlich zeichnen, hat VO O08 Kriegsende In den Iruüummern VO  5 öln 1ne Jugendheim-
August dieses Jahres 1n Bonn 1Ne erste größere Tagung SIa errl hat, wußte aus der uıunmittelbaren egeg-
abgehalten. Sie WarTr VO ungefähr 150 eilnehmern, Psy- NUuNg mıit dem heimatlosen Jugendlichen untier Verwen-
chologen, Erziehern, Fürsorgern, Trzten un! Priestern, dung jugendlicher dSelbstaussagen einen tiıefen Einblick ın
besucht Sie STIanN! untier dem ema „Die biologische un! die DSVY'  1S'  e igenar SOWI1Ee wertvolle Hinweilse für die
charakterologische Schädigung der euischen Jugend und Behandlung dieser Jugendlichen geben ber das e1-
ihre hei1pädagggisd1e prophylaktis  e Erziehung”. ternlose Kind sprach die Referentin TÜr Kinderfürsorge

beim Deutschen Carıtasverband, reiburg Br., Frl Ma-Die Grundiragen der Anthropologie
T1a Kiene. S1e konnte sıch insbesondere auftf Erfahrungen,ESs Waäar N1CH die erste Tagung überhaupt, die Ssiıch mıiıt der
die elternlosen Flüchtlingskind gemacht worden Sind,SChädigung der Jugend Un der heilpädagogischen berT-
tutzen Sehr viel 1e un:! ughe1 ugleich ist erforder-windung dieser ScChädigung beschäftigte. Zwel Monate VOI-
lich, Wenn INa  - das elternlose ind ın einer Familie der

her 1ne Tagung, die das schwererzlehbare ind ZU
ın einem Heiım Neu verwurzeln will. ber die besondere

Gegenstand e, 1ne große ahl VO  - achleuten nach
Situation des Hilfsschulkindes sprach Rektor aVı Gathen,Düsseldorf geführt ort empfand d  — das Fehlen VO  -
München-Giladbach. Er bezeichnete das ilfsschulkind als

Ihemen über das heutige Menschenbild als Mangel. er
eın oll wertendes Menschenkind, das aber gen S@E1-

hat INa  b auf der Bonner Tagung zunachst eingehend die
NT besonderen ScChädigung besonderer bedarıfi Diese

Grundfragen der psychologisch-philosophischen un! theo- urie nicht 1mMm abstrakten Unterricht 1 Lesen, Rech-
ogischen Anthropologie behandelt nen Wäar eın anzeI nen un! TrTeıiıben bestehen:; ge iın einer wirkliıchen
Tag gewidmet. Hs sprachen: der AÄArzt (Dr. 1n Röskau, Arbeitsgemeinschaft untier Ausnutzung der vielfachen
eiarz des Stadtischen Kinderkrankenhauses Köln-Mer-

Möglichkeiten des gestaltenden Werkens, die individuelle S e S Hnheim, un Professor Dr Busemann, Marburg-Lahn, Lebensilinie des Hilfsschulkindes enidecken un! fOr-
als Psychologe) un der ädagoge (Direktor Hans Wol-

dern.ascn, Leiter der Sem1ınars TUr Wohlfahrtspfileger, reiburg
Br.) über „Die Schädigung uUuNsSseTeTrT Jugend 1n leiblicher, Die Verantwortung des carıtatıiven Heliens

seelischer. un: geistiger 1NS1ICH Un die Wege ihrer In seinem Schlußreferat über „Die Heilkräfte einer atho-
Überwindung 1mM Sinne katholischer Pädagogik” Dr ROos- lıschen Heilpädagogik”, das als synthetische Zusammen-
kau sprach über die Einheit VO  - Le1Db, eele, e1ls 1n ihrer fassung gedacht WAäITl, warnte Professor Dr. Schöllgen da-
Bedeutung fur die Heilpädagogik. Professor Busemann VOTL, die Fragen des Heilens Uun! der Heilpädagogik LT

G1Ng den Troblemen der Entwurzelung nach, In der WIT einseitig. von der atur oder der bernatur her sehen.
gegenwärtig 1ne der Hauptformen der Abartigkeit des ET wı1ıes Hand VO geschichtlichen Beispielen aut die D  ”T  — g ——
Charakters 1mM Kindesalter un 1ın der Reifezeit erblik- möglı  en Vereinseltigungen hın. Die Caritas, die hınter
ken en. el wurde VOT allem der Zusammenhang em en Hei  emuhen ste ist 1ne Gesinnung, die
zwıschen der objektiven Ordnung ın Famıilie, Heimleben sich 1M nüchternen, überlegten, Organısierten Tun vollen-
un heimatlı  er Lebenswelt einerseıts un der inneren det amı hat der Vortragende auf die Schwere und Ver-
Ordnung der menschlichen Persönlichkeit anderseıts of- antwortung hingewlesen, deren sıch die Tagungsteilneh-
fenbar. Von größter Bedeutung ist Busemanns eststel- IeT das ang In den Aussprachen immer wieder S

durch wohl bewußt enJung, daß wWwar 1 Einzelfalle 1mM Charakterbild der geschä-
digten Jugend Züge vorhanden SiNd, die UrCH psycho- brigens nahmen auch eute der evangelischen 1Tr
pathis  e Konstitution bedingt sSind, daß WIT ber iıcht dieser Tagung teil un: bestärkten UrTrCH ihre nwesen-
einfach alle Abartigkeiten, auch schwere Uun:« scheinbar eıt den Eindruck, daß auf dem wichtigen Gebiete der
unverbesserliche, einer olchen Konstitution ın die Schuhe Heilpädagogik dıe christlichen Kralite ıch sammeln ZUL1I eg T  a

}
schı1eben dürfen, 1Ur weil WIT S1e bisher nicht beheben gemeinsamen der geschädigten Jugend 1mM Sinne
vermochten. In dem Reierat VO Wollasch g1Ng es VOTI einer Pädagogik christlicher Prägung
em das geistige Ordnungsbild, das die charakter-
liche Entwicklung estiimm WOo dieses Bild oder
gestört ist, da muß sıch dies 1mM Charakterbild des Kindes Der Leiter Auf einer Europareise wurde Prälat

der amerikanischen Edward Swanstrom, der Leiter derun Jugendlichen auswirken. er ilfeversuch, der
Auslandscaritas

NC VO diesem ausgeht, ist darum 7zıım Scheitern in Freiburg Auslandshıilfe der atlılıona atholıc
verurteilt ellare Conference, 11 eptember
Sowohl diese grundlegenden eierate als auch die VO Deutschen Caritas-Verband ın Te1burg begrüßt Er
schließende ussprache: zeigten, w1ıe es Professor raf überbrachte namens der amerıkanıschen 1SCHNO{Te das Ver-
ausdr}'ickte‚ daß die Diskussion über Gesundheit un sprechen weiterer Erzbischof auCcC| dankte ihm 1
Krankheit immer mehr auf die Fragen des inneren Ordo men aller deutschen Katholiken, die die amerikanische
zurückgeführt wIrd. empfangen en Es iıst eın egen, sagtie der Brz Yl S A
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bischof, un eine gnadenvolle Bereicherung fürsdas en Die Stimme der 1r erging zwar. als 1ı1ne Mahnung.
ber eswegen Oört sS1e icht auf, VO. der Liebe getragender Kirche 1ın dem reichen Strömen, der 1e zwıschen den

Katholiken Amerikas und Deuts  ands Die Schiffe der eın und von dem Wunsch, das Heıil ihrer Kinder
l  e, die viele unNnserer Volksgenossen VOTI dem Ver- sichern.“”

S  z hungern bewahrt aben, sind nicht VO reichen Menschen
gesandt, SsSondern Von Menschen, die siıch cselbst vieles VeI- Die Erklärung Dreı Monate lang en 1n enf die
sagen mußten, VOo iıihrem Eigenen Fremde schenken des Stul Vertretungen VO Nationen getagt,
ZzZu können, die 61Ee UrTrCcI den Glauben als Brüder 1n hr1- ur Schließung

der die so Gen{ier Konventionen, die
sto erkannt en aben, die geschenkt wurden, IM} Diplomatischen den chutz der Verwundeten und Ge-
chen nıcht bitter un machen nicht Bettler, sondern sS1e Konferenz in Genf

fangenen und der Zivilbevölkerung 1
werden Qus dankbarem Herzen beantwortet. Prälat Muül- rlieg betreffen, revidieren. Wir en 1n der Herder-
ler, der neuernannte Präsident des eutischen arıtas-Ver- Korrespondenz schon einmal (Jhqg 3I Hefit 11, 488) UDer
bandes, überreichte als 5Symbol christlicher Liebe ıne Ma- den amp: die uinahme des Namens Gottes 1n die
donnenstatue mit einer Anspielung auf die Newyorker Konventionen der irgendeine andere Art der Begründung
Freiheitsstatue. Der amerikanische ast sprach orie der dort behandelten Grundsätze durch den eZug auf die
hoher NerkKenNung für das Werk des Carıtas-Verbandes go  1'  e Ordnung berichtet Auf der etzten Vollsitzung
Die des Erzbischois VO Freiburg, die amerikanischen 11 ugust hat U  w} er. H noch einmal ıne
Katholiken moöchten NSeTrTe Ostvertriebenen nıcht VeT- grundsätzliche Tklärung dieser rage abgegeben,
ECSSCH, beantwortete mit folgenden Worten „Noch deren Wortlaut WIT den Mitteilungen des Centre, atho-
gelöst ist das schreckliche Problem der Millionen schwer- ique International de Documentation ei Statistique vom
betroffener euischer Ostvertriebener. NCWC alt sich ugust entnehmen.
für verpüälichtet, dem Caritas-Verband be1 der Bewälti- MSJgrT. BertolI, der den Hl au{fi der Konferenz ın
YuNng dieser Aufgabe beizustehen. Herr Norris, uUunser enf vertra(t, hat olgende Erklärung verlesen:
Hauptvertreter für Europa, hat ane Tür dieses lebens- „WIr nahen uUunNSs dem nde der TDe1lıten uUuNSeTeT Konfiferenz
wichtige Hilfswerk entworfen, un! Fraulein Egan ist iın unter der vornehmen Leitung Bundesrtat Petitpierres. Dıe
Deutschland unterwegs, die Not der Ostvertriebenen Delegatıon des Hl Stuhls legt Wert darauf, en hler VeOelI-
kennen lernen uUun! M1r bald als möÖöglich einen Be- sammelten Vertretern ank gen für die emühungen,
richt mıit orschlägen für NSere Flüchtlingshilfe -
chen“

die sS1e 1n langen arbeitsreichen onaten auf ich genom-
IMNe  \ en, UNSCIEC Konventionen auf die Füße Z
tellen.
Man eErlaube der Delegation des HI1 Stuhls, iıne kurzeMeldungen aQus der katholisd1lan Wélt rTklärung einem Gegenstand abzugeben, der uUuNXSs alle
angeht.Aus Süd- und Westeuropa Bei der Diskussion der Konventionen 1n erstér LesungDer 2apS! aps Pıus XIl empäng ugust hatten die dreı Kommissionen dem Gedanken zugestimmt,

den neuernannten Gesandten VO Peru daß nuützlich un notwendig sel, den KonventionenKommunäs;nus-Dekret ZUrTr Übergabe SeINESs Beglaubigungs- 1Ne feierliche Erklärung voraufzuschicken, deren edak-
schreibens. In seiner ede zeigte sıch der Heilige ater tion Arbeitskreisen anvertraut wurde. Die nnahme die-
vo großem Vertrauen 1ın die Zukunft der 1T' beseelt SCS Gedankens Si1Ee nicht auf Widerspruch, wle die Sit-
uUun: rechtfertigte dieses Vertrauen besonders amıt, daß
1U  — die Fronten zwıschen katholischem Glauben und zungsprotokolle bewelsen.

Der Vorschlag der Delegation des HI Stuhlskommunistischem Irrtum ganz lar abgegrenzt ind. Der
aps Die Delegation des HL Stuhls a  e bel den drei Kom -

A „Sie kommen Uns als Vertreter eines Landes mit großen missionen eiıiınen OTIS  ag eingebracht, der ın der olge
katholischen Überlieferungen. S1e kommen Uns 1n ın okumen CDG/Civ 356 fqlgendermaßen festgehal-
einem Augenblick, da andere Öölker der Welt eın Be1l- ten worden ist
spiel, und WäarTr eın schlechtes Beispiel dafür  jeten, Wäas ‚.Die Delegation des H1 Stuhls schlägt VOIL, daß 1m ext

der Präambel die el als uelle der die reıiıhelfür eın Unglück für eın Volk eın kann, wWenn die
religionsfeindlichen Grundsätze uUun! SI!  en gewl1sser Uun! Würde der menschlichen Person schützenden echte
moderner sSOzlaler Strömungen sıch der Gläubigkeit der genannt werden solle, Rechte, die geradezu die Basıs der
der Interessen gewIlsser Klassen bemächtigen, ZUTI Herrt- Konvention ZU. chutz der Zivilbevölkerung in Kriegs-

zeıiten darstellen‘.gelangen und sich dann unverzügliıch 1n beklagens-
werten Exzessen ergehen Sie kommen Nns gerade 1n Dieser Vorschlag die Zustimmung zahlreicher ele-
dem Augenblick, da die mutterliche Stimme der iırche gationen erhalten UÜbrigens en WIT immer die Not-

notwendig gefunden hat, das Lager Jesu Christi wendigkeıit betont, 1ne Formulierung finden,
das sSseiner Gegner abzugrenzen. Sie ze1g den katholischen die keıin vernünftiger Einwand ist.

Gewissen, die nach Wahrheit un:! Licht dürsten, NauU, Der Arbeitskreis der erstien Kommission folgenden
welches der offene, erleuchtete un gewisse Pfad ZU Heil ext vorgeschlagen, einen Text, der auch VO edak-
ist un! welches die krummen un dunklen Wege Sind, die

wurde:
tionskomitee der zweıten Kdmmission„ angenommy

ZUuU Irrtum führen Es hat wenige Zeıiten gegeben, ın
denen die A ruhig gestimm uUun! gelassen WäaT w1e ‚Die Achtuhg VO  — er menschlichen Person un! ihrer
eute, da ihre mutLiLierlıche Stimme 1ın der anzen Welt Würde . verpflichtet auch abgesehen VO jeder kontrakt-
Resonanz gefunden hat un! ihre Kinder iıch Aun entschel- lichen Bindung Die Religionen lehren deren göttlichen
den müssen, welches Ech: das Wort der 17‘ 1n ihrem Ursprung, und die Olker erkennen dieses Prinzip als
Verstand, ihrem Herzen un ihrem Gewissen en soll ıne der Grundlagen er Zivilısationen an


